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Commentez, en allemand, le texte suivant : 

 

Paul Zech (1881-1946)1 

Ein neues Lebenslied 

 
So schwarz ist keine Nacht wie die,  
die uns im Berg zum Vieh erniedert hat,  
die viele Stufen tiefer als die Stadt  
sich Mauern auferbaut aus schwarzem Rauch;  
da sind nicht Stern, nicht Baum, nicht Blumenhauch, 
nur wir im Wasser bis zum Knie. 
  
Die schwarze Nacht, so tief voll Gier  
ins Herz der Welt gebohrt mit schwarzem Stahl:  
da dunkeln dumpf Gewölbe Saal in Saal  
mit Schienenspur, Kanal und Gletscherspalt,  
mit Gasgewalten im Gestein verkrallt  
und Pferden so verflucht wie wir.  
 
Wir tragen den verdammten Tod,  
der Adam traf und uns so bös entstellt  
wie keinen mehr auf dieser Elend-Welt,  
nicht mit Gelassenheit. Wir sind bereit!  
Wir heben Fäuste wider diese Zeit  
und unsere Fahne, die ist rot.  
 
Wir sind nicht zehn, nicht tausend bloß  
wir sind Millionen schon zum Schwur geballt.  
Und oben, in dem schwarzen Schornstein-Wald,  
da murrt der Sturm, da zuckt der weiße Blitz:  
Wie lange noch regiert der Baal Besitz?!  
Wann reißt geducktes Vieh sich los?  
 
Das Vieh steht auf. Das Vieh bricht Bahn,  
der Bergmann und das blinde Grubenpferd.  
Da knallt kein Schuß mehr und da steht kein Schwert  
mehr wider uns. Wir sind so tief gefeit,  
wir haben uns weit aufgetan.  

                                                 
1 Paul Zech wurde in Westpreußen geboren und starb in Buenos Aires, nachdem er 1933 nach Argentinien 
geflüchtet war. Davor arbeitete er zeitweise in Kohlebergwerken und in der Metallindustrie.  



 
Wir warten nur am Meilenstein  
auf Euch, die Ihr noch nicht erkennen wollt,  
wohin uns Volk die rote Brandung rollt,  
wenn abgewogen wird und ausgezählt...  
Nicht wir, nicht Ihr allein sind auserwählt,  
die ganze Menschheit soll es sein.  
 
Das ist, wie keine Nacht vorher,  
die Nacht von Bethlehem, die Weihnachts-Nacht  
die uns zu urgeborenen Kindern macht,  
die uns mit Baum und Tier und Wurm und Stein   
zurückgibt ewigem Lebendigsein  
von Wiederkehr zu Wiederkehr.  
 

 
Paul ZECH, Die Häuser haben Augen aufgetan. Berlin / Weimar 1976. 
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